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Beobachtungen an überwinternden Rotmilanen 
(Milvus mihus)  im Donaumoos bei Ulm

Von Jochen Hölzinger, Martin Mickley und Klaus Schilhansl

1. Einleitung
S eit nu nm eh r 7 Jahren  beobachten  w ir  p lanm äßig  d ie B esta n d sen t­

w ick lu ng  und das V erha lten  von  R otm ilan en  in  e in em  süddeutschen  
Ü b erw in terun gsq u artier . U n ser Ü b erw in teru n gsgeb ie t L angenauer  
D onaum oos b ei U lm  und d ie ersten  E rgebn isse haben  w ir b ere its in  
ein er frü h eren  A rb eit beschrieben  (Hölzinger, R ockenbauch & S chil­
hansl 1968) sow ie  in  e iner w e iteren  M itte ilu n g  die b is d ah in  bek an n te  
E n tw ick lun g  der W in tergesellsch a ft (Hölzinger, M ickley & S chil­
hansl 1970). E rgänzende U n tersuchu n gen  dazu so llen  h ier  vorg e leg t  
w erden . D ies n icht zu letzt auch um  zur verstärk ten  Suche nach w e i­
teren  Ü b erw in teru n gsp lä tzen  aufzurufen.

2. Entwicklung des Winterbestandes
Als „W interbestand“ w erten  w ir h ier die Anzahl der im Dezember 

u n d  Jan u ar anw esenden Vögel. Dabei handelt es sich um einen Mi­
nim albestand. Die tatsächliche Zahl der Ü berw in terer dürfte  aller­
dings n u r geringfügig größer sein und im äußersten Fall das in Abb. 1 
dargestellte M axim um  an Rotm ilanen im Ü berw interungsgebiet in 
der Zeit von Ende November bis M itte F ebruar erreichen.

Durch neu bekanntgew ordene Beobachtungen läßt sich der bereits 
m itgeteilte Beginn der alljährlichen Ü berw interungen m ehrerer Rot­
m ilane absichern (vgl. H ölzinger, R ockenbauch & S chilhansl 1. c.): 
Ab A nfang der 60er Jah re  — erstm als belegt fü r den W inter 1960/61 
— überw in terten  im Donaumoos bei Ulm die ersten kleineren Trupps 
Rotmilane. Bis zum W inter 1966/67 blieb deren Zahl jedoch un ter 
6 Vögel. Ab dem W inter 1966/67 untersuchten w ir Bestand und Ver­
halten  der Rotm ilane planm äßig; in diesem W inter um faßte die Über­
w interungsgesellschaft 7 Rotmilane. Ab dem folgenden W inter 1967/
68 nahm  die Zahl der Ü berw in terer sprunghaft zu: 30 Ex. überw in­
terten  bei einem F rühw interbestand von 40 Rotm ilanen. In den 3 Fol­
gew intern sank der W interbestand auf 20 bzw. 10 Vögel, erhöhte sich 
jedoch in den beiden vergangenen W intern beträchtlich und um faßte 
je 30 überw in ternde Rotmilane.
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Abb. 1:
Anzahl der Rotmilane im Überwinterungsgebiet Donaumoos bei Ulm. 
Schwarze Säulen =  überwinternde Rotmilane; punktierte Säulen =  M axi­
mum an Rotmilanen im Überwinterungsgebiet in der Zeit von Ende No­

vember bis Mitte Februar.

Im D onaum oos bei U lm  hat sich dem nach eine Ü b erw in teru n gstra ­
d ition  ausgebildet und gefestig t. Die Schwankungen lassen sich noch  
nicht deuten . A ufsch luß  darüber k ön n ten  z. B. U n terlagen  aus w e ite ­
ren Ü b erw in teru n g sgeb ie ten  in M itteleuropa geben  (vgl. z. B. B os­
selmann & S chneider 1970, F eindt & G öttgens 1967, G lutz von 
B lotzheim, B auer & B ezzel 1971, Götz & Z ierz 1972, K erautret 1972 
und U lfstrand (1970). Es w äre deshalb  sehr erwünscht, wenn Zahlen 
ü b erw in tern d er R otm ilane regelm äß ig  pub liz iert w ürden. V erm utlich  
w urde bisher auch nur ein — wahrscheinlich geringer — Teil der 
W in tergäste in  M itteleuropa erfaßt. F ern zie l k ü n ftiger  U ntersuchun­
gen  w äre  schließlich , A lter  und H erk un ft der R otm ilane zw e ife ls fre i 
zu k lären, w orüber w ir  b isher nur V erm u tu ngen  äußern konnten  
(Hölzinger, R ockenbauch & S chilhansl 1. c.); auch n eu ere B em ü hu n ­
gen brachten keine Ergebnisse. Unsere Verm utungen, daß die W inter­
gese llsch a ften  ü b erw iegen d  aus A ltv ö g e ln  b esteh en , w erden  v ie l­
le ich t aber durch fo lgen d e B eobachtungen  bek räftig t. O ffenbar sind  
die R otm ilan e b ereits im  W interquartier verpaart. Es fä llt  auf, daß 
der S ch lafp latzan flug  v ie lfach  in  Z w eiergrup p en  erfo lg t und auf den  
Übernachtungsbäum en m eist jew e ils  zw ei V ögel dicht beisam m en ­
sitzen; v ie lfa ch  sind  auch tagsüber je zw e i R otm ilan e beisam m en. 
Diesen P aarzu sam m en h alt beobachteten w ir in  allen M onaten des 
W interhalbj ahres.
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3. Ankunft und Abzug im Winterquartier
Im L angenauer Donaumoos brü ten  keine Rotmilane. Die ersten Vö­

gel, die m it der späteren W intergesellschaft in V erbindung gebracht 
w erden können, halten  sich frühestens ab Septem ber im Ü berw inte­
rungsgebiet auf; 1967 beispielsweise 6 und 1972 3 Ex. Im  Oktober sind 
spätestens in jedem  Ja h r  kleinere oder größere (z. B. 15 Ex. am 
6. 10. 1968 und 21 Ex. am 18. 10. 1972) Trupps an den traditionellen 
Übernachtungsplätzen. Die Zahl der W intergäste erhöht sich w eiter 
im November. Der eigentliche W interbestand w ird in der Regel aber 
erst im Dezember erreicht, wie in den vergangenen 5 W intern 1968/
69 bis 1972/73. Lediglich im W inter 1967/68 verzeichneten w ir einen 
F rühw interg ipfel m it 40 Ex. bereits Ende November.

Die überw in ternden Vögel halten  zum größten Teil wenigstens bis 
Ende Jan u a r (in m ilden W intern wie 1972/73), vielfach aber bis Ende 
Februar zusammen, wie in den übrigen 6 W intern beobachtet. Der 
Abzug aus dem Ü berw interungsgebiet erfo lgt rasch und präzise um 
die Februar-/M ärz-W ende. Bereits in der ersten M ärzdekade sind in 
der Regel alle M ilane abgezogen, lediglich 1968 hielten 4 Ex. bis M itte 
März im W interquartier aus. Diese D aten decken sich weitgehend m it 
den A nkunftsdaten der Rotm ilane in den südwestdeutschen B rutge­
bieten (Hölzinger, K nötzsch, K roymann & W estermann 1970).

4. Jahreszeitliche Besetzung der Schlafplätze
Das Schlafplatzgebiet haben w ir bereits ausführlich beschrieben 

(Hölzinger, R ockenbauch & S chilhansl 1. c.), so daß w ir uns m it einem 
Hinweis auf diese A usführungen begnügen können (p. 386—387 und 
389). Insgesam t registrierten  w ir bisher 9 verschiedene Ü bernach­
tungsplätze, die alle im Bereich des L angenauer Donaumooses liegen. 
Diese Gebiete lassen sich 3 Biotopen zuordnen: einm al einzelstehende 
Laubbäum e (Weiden, Birken) oder lockere L aubbaum alleen (vorwie­
gend Pappeln, wenige Eschen und Ahorne), dann kleinere Laub­
gehölze (Birken, Faulbaum , Weiden) m it einzelnen Fichten und 
schließlich dichte Fichtengehölze.

Die jahreszeitliche V erteilung der insgesam t 111 beobachteten 
Übernachtungen der Rotm ilane auf diese 3 B iotop-Typen zeigt die 
Abb. 2. Dabei w ird deutlich, daß die Rotm ilane einzelstehende L aub­
bäum e oder L aubbaum alleen in den H erbstm onaten ausschließlich 
und im F rühw in ter überw iegend als Ü bernachtungsstätten aufsu­
chen. Im Hochw inter w erden dagegen eindeutig Fichtenwäldchen und 
Laubbaum gehölze bevorzugt, w ährend die einzelstehenden Laubbäu­
me bzw. die Alleen fast unbesetzt bleiben. E rst im Spätw in ter sind
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Abb. 2:
Verteilung der von den Rotmilanen aufgesuchten Übernachtungsbiotope 
im Verlauf des W interhalbjahres. A =  Einzelstehende Laubbäume oder 
Laubbaumalleen; B =  Laub/Nadel-M ischwäldchen; C =  Fichtenwäldchen. 
Anzahl der registrierten Übernachtungen: 111. Schwarze Säulen =  aus­
schließliche Übernachtung im zugeordneten Biotop; punktierte Säulen =  
gleichzeitige Übernachtung der Überwinterer in wenigstens zwei der drei 

verschiedenen Biotope. Abszisse in Dekaden geteilt.
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die Übernachtungsbiotope w ieder etw a gleich stark  besetzt. Auf die 
unterschiedliche Bevorzugung einzelner Biotope in Abhängigkeit von 
der Jahreszeit haben w ir bereits hingewiesen (Hölzinger, M ickley & 
S chilhansl 1. c.); ähnliche Beobachtungen berichten auch Götz & Z ierz
1. c. aus Südniedersachsen.

Die Ursache für dieses V erhalten dürfte  im W itterungsablauf zu 
suchen sein. Rotm ilane bevorzugen auch im W interquartier Laubbäu­
me. Diese w erden erst dann von den Rotm ilanen aufgegeben, wenn 
sie die ungünstigen klim atischen Bedingungen der eigentlichen Win­
term onate dazu zwingen. In einem W aldbestand ist es zw ar tagsüber 
m erklich kühler, nachts aber w ärm er als im Freien. Die Tages­
schw ankungen können im W inter selbst im M ittel um  2° C geringer 
sein als im Freien (von E imern 1971). Die stark  geschwächte Ein- und 
A usstrahlung sind in erster Linie fü r diese Tem peraturunterschiede 
verantw ortlich, aber auch die im W ald verm inderte Luftbew egung 
und der geringere Luftaustausch. Der Wald b ietet auch gegen Stürm e 
relativ  guten Schutz. W ährend starker W interstürm e, die sich in der 
Donauebene ungehem m t entfalten  können, ziehen sich die Rotm ilane 
ausnahm slos in die W äldchen zurück. In keinem  Falle beobachteten 
w ir jedoch, daß die Rotm ilane bei starkem  Sturm  dicht über oder di­
rek t am Boden schlafen, wie dies F eindt & G öttgens 1. c. verm uteten.

Die. Rotm ilane ziehen sich aber nicht nu r bei ungünstiger W inter- 
W itterung in die W äldchen zurück, sondern sie suchen diese — wie 
w ir m ehrfach beobachten konnten — auch bei w iederholten S törun­
gen am zuerst gew ählten Schlafplatz auf, und dies vielfach sogar noch 
bei bereits fortgeschrittener Dunkelheit.

5. Tagesaufenthalt
Nach Auflösung der Übernachtungsgesellschaft kurz nach der Mor­

gendäm m erung bleiben in der Regel einzelne Rotm ilane im engeren 
Schlafplatzbereich zurück, w ährend die M ehrzahl der Vögel das 
Schlafgebiet Donaumoos verläßt. N ur bei schlechter W itterung, z. B. 
Nebel und starke Niederschläge, halten  sich die M ilane überw iegend 
im Donaumoos auf. Die täglichen Nahrungsflüge un ternehm en die 
Rotm ilane, wie die Abb. 3 zeigt, vorw iegend im Bereich des Donau­
tales. Sie entfernen ich dabei bis zu 34 km  von den Ü bernachtungsor­
ten  (vgl. Abb. 3). Auf gesucht w erden günstige N ahrungsgebiete, wie 
Schuttplätze.. Donaustauseen und kleinsäugerreiche Feldfluren. Die 
Rotm ilane streifen tagsüber m eist allein oder zu zweit um her und nu r 
selten sind m ehr als 2 Vögel beisammen.

Ob zu den Rotm ilanen in dem etw a 30 km  entfern ten  Schlafplatz­
gebiet auf der Hochfläche der M ittleren Schwäbischen Alb bei Nellin-
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Abb. 3:
Tagesaufenthalt, Einzugsgebiet und Ubernachtungsorte überwinternder 
Rotmilane im Donaumoos bei Ulm. Punktraster =  regelmäßiges, tägliches 
Aufenthaltsgebiet am Tage wenigstens einzelner Rotmilane oder der gan­
zen W intergesellschaft; Dreiecke =  Beobachtung nahrungssuchender Rot­
milane der W intergesellschaft „Donaumoos“ außerhalb des regelmäßig 
besetzten Tages-A ufenthaltsgebietes; numerierte Kreise =  Lage der 
Übernachtungsgebiete, 1 =  Langenauer Donaumoos bei Ulm, 2 =  Mittlere 

Schwäbische Alb; vgl. Text.
gen (in der K arte  Gebiet Nr. 2; vgl. auch H ölzinger, R ockenbauch & 
S chilhansl 1. c.) V erbindung besteht, konnte noch nicht eindeutig ge­
k lä rt werden.

6. Verhalten beim Nahrungserwerb
Auf die allgem eine N ahrungssituation der Rotm ilane haben w ir be­

reits in unserer 1968 erschienenen A rbeit hingewiesen; außerdem  be­
schäftigte sich W essel (1969) ausführlich m it der W internahrung in
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einem niedersächsischen Ü berw interungsgebiet. Wir möchten deshalb 
hier vor allem einige Beobachtungen zum V erhalten beim N ahrungs­
erw erb zusam m enstellen.

B e u t e s c h m a r o t z e n  scheint beim Rotm ilan ein nicht unw e­
sentlicher F aktor beim N ahrungcerw erb zu sein. Dabei dürfte  Schma­
rotzen bei Saat- und Rabenkrähen überwiegen. Die K rähen werden 
z. T. in hartnäckiger Verfolgung gejagt. Uns liegen darüber m ehrere 
Beobachtungen vor; die V erfolgungsjagden w aren allerdings nicht in 
jedem  Falle erfolgreich. Eine w eitere Beobachtung zu Schmarotzen 
betrifft den M äusebussard: zwei Rotm ilane verfolgten einen beute­
tragenden M äusebussard — hatten  jedoch keinen Erfolg.

Erfolgreiches Beuteschm arotzen konnten w ir ferner bei der K orn­
weihe beobachten. Als sich etw a 500 m vor einer Pappelreihe, in der 
einige Rotm ilane sitzen, ein K ornw eihen- <3 m it einer erbeuteten 
Maus niederläßt, kom m t ein M ilan sofort, dicht über dem Boden glei­
tend, herbeigestrichen. Die K ornweihe fliegt auf, der Rotm ilan — et­
was höher — hinterher. Der M ilan stößt plötzlich herunter, die Weihe 
w irft sich im Flug abw ehrend auf den Rücken, und der Rotm ilan 
nim m t ih r m it einer raschen W endung die Beute ab und kröpft an­
schließend schon im Flug aus dem Fang.

Säugetierkadaver (beobachtet bei Feldhase und Schaf) w erden er­
folgreich gegen Saat- und R abenkrähen verteidigt, w ährend E lstern 
geduldet und auch in nächster Nähe nicht vertrieben werden.

Summary
Observations of w intering Kites (Milvus milvus) in the Donaumoos,

near Ulm
From the beg'inning of the sixties the first small groups of Kites w in- 

tered in the Donaumoos, near Ulm. Their numbers increased with start- 
ling rapidity from the winter of 1967/68 and by 1973 consisted of 10—30 
winter visitors (Fig. 1). Arrival (September/October) and departure (end 
February/beginning March) from the winter quarters are described. In 
autumn and early winter the Kites roost chiefly in solitary deciduous 
trees or in avenues of deciduous trees, whereas in m id-winter they prefer 
conifer woods (Fig. 2). It is assumed that the reason for this behaviour 
is based on climatic conditions. During the day the Kites forage for food 
up to a distance of 34 km from the night roosts. Some observations of 
food parasitizing, such as the Hen Harrier, among others, are presented.
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